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Der Tourismus ist der zweitwichtigste Wirtschaftszweig Spaniens. Die Wirtschaftskrise trifft ihn hart: Es 
kommen weniger Ausländer, und viele Spanier können sich nicht einmal Ferien im eigenen Land leisten. 
Spaniens Geschäft mit Strand und Sonne lahmt. Dieses Jahr wird der Anteil der Tourismusbranche am 
spanischen Bruttoinlandprodukt um 5,6 Prozent fallen. Dies prophezeit der spanische 
Tourismusverband Exceltur. Die Zahl der ausländischen Gäste ist in der laufenden Saison um 12 
Prozent gegenüber dem Vorjahr gesunken. Aus Italien kommen 30 Prozent weniger als noch 2008, aus 
Frankreich 16, aus Deutschland 5,3 Prozent und aus Grossbritannien 1,7 Prozent. 
 
Die beiden letzten Nationalitäten wirken sich besonders negativ auf die spanische Tourismusindustrie 
aus, stellen sie doch absolut gesehen die grössten Besuchergruppen. 
 
Am stärksten betroffen 
 
Damit leidet Spanien wesentlich stärker unter der Krise als andere Mittelmeerländer wie Griechenland 
(–10,8 Prozent), Türkei (–4,8 Prozent) oder Kroatien (–4,1 Prozent). Falls die Tendenz auch im zweiten 
Halbjahr 2009 anhält, wird Spanien den zweiten Platz als Reiseland an die USA abtreten müssen. 2007 
besuchten 81,9 Millionen Touristen Frankreich, 59,2 Millionen Spanien und 56 Millionen die USA.  
 
Besonders betroffen sind die Mittelmeerstrände in Katalonien, Valencia sowie auf den Balearen. Der 
einheimische Tourismus kann dies nicht aufwiegen. Zwar reisen immer weniger Spanier ins Ausland, 
dennoch geht ihre Zahl in den heimischen Hotels ebenfalls zurück, um 5,6 Prozent. Bei über 4 
Millionen Arbeitslosen helfen auch die Last-Minute-Angebote nicht. 
 
Es ist der stärkste Einbruch für Spaniens Tourismusbranche, seit das Land die Sonnenhungrigen im 
Norden Europas entdeckt hat. Die Entwicklung wird sich auch auf andere Bereiche auswirken. Denn die 
Tourismusindustrie ist nach der Bauwirtschaft, die ebenfalls in einer tiefen Krise steckt, Spaniens 
zweitwichtigster Sektor. 
 
Bei einer Umfrage von Exceltur geben 83,3 Prozent der Unternehmen an, weniger zu verkaufen als im 
Vorjahr. Jedes zweite spricht von «starken Einbussen». Die Tendenz ist klar. Wer nicht «all inclusive» 
bucht, meidet Restaurants und Bars. Die Rede vom «Bocadillo-Touristen» macht die Runde. Die Krise 
wirkt sich auf den Arbeitsmarkt aus. Dieses Jahr wurden 71700 Saisonarbeiter weniger unter Vertrag 
genommen als 2008. Das ist ein Rückgang um 5,5 Prozent. Die Arbeitsplätze gingen in Reisebüros, 
Restaurants und Hotels verloren. 
 
Ruf nach Staatshilfe 
 
Die spanische Regierung lädt die Vertreter der Tourismusbranche am kommenden Freitag zu einem 
Treffen auf Mallorca. Die Branchenverbände verlangen leichteren Zugang zu Krediten sowie 
Steuererleichterungen.  


